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BRIEF VON HEINRICH I . ZURLAUBEN AN LANDSCHREIBER BEAT II . ZUR¬

LAUBEN, RAT VON ZUG, BREMGARTEN

Gestern abend habe er den Brief , welchen er , Beat , an ihn und
Hptm. Schwager [Johann Balthasar Honegger ] gerichtet , erhalten.
Er wolle versuchen , den Schwager zu bewegen , seine Schulden end¬
lich zu begleichen , damit laut Akkord , den er Beat , mit Meunier
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geschlossen , [Martin ] Lyonne "Contendiert " werden könne . Deswe¬

gen werde er mit Hptm . [Honegger ] nach Paris reisen und dort

mittels der Hilfe von . [BartHeiemyT Rolland die Angelegenheit zu

bereinigen trachten.

In ihren letzten Briefen dürften sie genügend zum Ausdruck ge¬

bracht haben , dass sie ihm - hätten sie doch " tout le peine du

monde " , um das Geld für Lyonne zu beschaffen - kein Geld schik-
ken könnten . Vetter Leutnant [Jakob Wickart ] habe bei diesem

eine Schuld von über 14 ' 000 Fr . und er , Heinrich , von 4000 Fr.

Wenn er ihnen also nicht unverzüglich mit finanziellen Mitteln

beistehe , könnten sie die Schulden nie begleichen . Er möge ihnen
daher durch Melchior oder einen ordentlichen Boten einen Kon¬

trakt mit dem grösstmöglichen Hauptgut - über den Zins solle er

sich keine Sorgen machen - zustellen , den sie alsdann Rolland

übergeben wollten , damit dieser die obgenannten Schulden bezah¬

len könne . "Da man allhier etlich Coptrachten Ins Keünigs [Lud¬

wig XIII . ] Namen ablössen will und mitt etwas verlieroung [ ? ]

des haubtgouts bezallen . "

Was Glutz ' Erben anbelange , so wisse er , dass ihr Vater [Kon-

rad III . Zurlauben ] selig damals zu Solothurn - bevor er [ als

Tagsatzungsgesandter ] ins Wallis verreist sei - dem Grossweibel

"angelobt " , "namblich -Ihnen bey Erster gelegenheitt seinen Pa¬

pier Uffzewysen das Er Ihnen nichts schoultig unnd Niemollen

wellen Jngan mitt Ihnen Zuo acordieren " . Die entsprechenden Pa¬

piere werde er in der Schreibtischschublade des Vaters selig

vorfinden , worin sich auch eine Gerichtsurkunde befinde , die

besage , dass er , [Konrad ] , der Elisabeth [Langenfelder ] die

1000 Gl . , die er vermacht , schon bezahlt habe.

Dem Melchior möge er einige "heüpsche Leutt Jn Harnist " - 4 oder

6 Soldaten - mitgeben , damit er mit dem Kontrakt desto sicherer
ankomme.

Das Kleid , welches er ihm habe schicken wollen , hätte er noch
zurückbehalten.

Melchior , der immer fleissig gedient habe , möge er ein Kleid



von Vater selig vermachen . Dieser werde ihm einiges zu erzählen
haben.

Original , mit Siegeln
AH 24 , 42- 43 - Blatt 43r  leer
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